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Der Arbeitskreis tagte im Jahre 2014
sechs Mal. Die Zusammenarbeit mit den
aktiven Mitgliedern war –wie in den vor-
herigen Jahren –sehr erfreulich.Dafür geht
mein Dank an alle. Schwerpunkt im
Berichtsjahr war weiterhin die Organisa-
tion und Besetzung der Stände des GMGV
bei den Veranstaltungen rund um Schloss
und Musenhof.

So beteiligte sich der Arbeitskreis an
der Eröffnung des Musenhofs am 6.April
und war mit einem Stand des Vereins beim
Internationalen Museumssonntag am 18.
Mai vertreten. Auf Wunsch des Vorberei-
tungsteams des Musenhofs gab es bei uns
passend zum Thema des Tages „Frühlings-
bote - Veilchenfest“ am 6. April Veilchen-
tee und Veilchenpastillen und als Deko-
ration natürlich - Veilchen.

Ebenfalls sorgten Mitglieder des
Arbeitskreises beim Schlossfest am 14.
September für Informationen,Gespräche
und Kaffee.Das Thema des Tages des offe-
nen Denkmals war „Farbe“. Passend dazu
gab es am Stand ein Glücksrad, an dem
es „farbige“ Bonbons zu gewinnen gab.

Auch am Museumssonntag, am 7.
Dezember,repräsentierten Mitglieder des
Arbeitskreises den GMGV. Es gab „Graf-
schafter- Schloss-Geist“ und viele inter-
essante Gespräche.Der Verkauf von „nost-
algischen“ Bonbons bei allen Aktivitäten
ist nach wie vor ein „Renner“.

Ein positiver Effekt bei all diesen Akti-
vitäten ist die Gewinnung neuer Mitglie-
der für den Verein.

Vielen Dank an alle, die sich bei der
Vorbereitung und Durchführung der Ver-

anstaltungen aktiveingebracht haben.
Darüber hinaus beschäftigte sich

der Arbeitskreis schwerpunktmäßig
mit der Erarbeitung von Vorschlägen
für mögliche Gesprächskreise und Vor-
träge in Zusammenarbeit mit dem
Museum. Diese alte Tradition des
GMGV, die wegen der langen Schlie-
ßung des Schlosses nicht fortgesetzt
werden konnte, soll möglichst bald –
nach dem Überwinden einiger Hin-
dernisse –wieder aufgenommen wer-
den.

Die Mitglieder des Arbeitskreises
wünschen sich die Teilnahme von  wei-
teren Interessierten an ihren Sitzun-
gen. Informationen über die Termine
gebe ich Ihnen gerne unter der Tele-
fonnummer 02841-55182.
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Das Fördermaschinengebäude ist der
Teil des Industriedenkmals Rheinpreußen
Schacht VI  dessen Pflege und Betrieb sich
die Arbeitsgruppe Schacht IV zur Aufga-
be gemacht hat. Schon zu den normalen
Öffnungszeiten an den Sonntagen der wär-
meren Jahreszeit finden sich die unter-
schiedlichsten Besucher ein, von zufällig
hereinschauenden Passanten über junge
Familien, die ihren Kindern zeigen wol-
len,„Wo der Großvater gearbeitet hat“hin
zu interessierten Menschen, die gezielt

anreisen um zu fotografieren und sich über
Architektur und Maschinenpark zu infor-
mieren.

Die Saison 2014 wurde am 1. Mai mit
der Fotoausstellung "Kohle + Stahl"eröff-
net. Großformatige Fotografien von Dirk
Thomas und André Thissen zeigten in
beeindruckender Weise Details, Einrich-
tungen und Stimmungen aus der Welt der
Industrie. Sie fanden viel Interesse. Die
Ausstellung wurde bis zum 26.10.14 ver-
längert.

Aber wir dürfen auch Gruppen zu Son-
derterminen begrüßen, so bindet Frau
Fusenik immer wieder Schacht IV in ihre
Stadtführung ein,zuletzt sogar am 2.Weih-
nachtstag mit 30 Personen. Achtmal traf
sich der Kunstkreis der Gruppe  Frau und
Kultur in unseren Räumen.

Fördermaschinengebäude Industriedenkmal
Schacht IV im Jahr 2014
Hans-Jürgen Meder

Arbeitskreis Verein und Museum
Elke Kehl

Standmannschaft am 06. April 2014 im 
Musenhof

Fotoausstellung Kohle + Stahl 2014

Kohleabbau aus Kindersicht
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heutige kath.Pfarrkirche, ersetzt.Die Pil-
gerströme nahmen zu und schon Anfang
des 20. Jh. wollte man eine größere Kir-
che bauen.Dies wurde durch den 1.Welt-
krieg und die Inflation verhindert. Auch
der 2. Anlauf zum Bau wurde durch den
Ausbruch des 2.Weltkrieges gestoppt.Der
3. Versuch führte dann endlich zum Er-
folg. Die Entscheidung zum Neubau, ins-
besondere zu diesem Bau, wurde durch
Erzbischof  Kardinal Frings gefördert.Man
entschied sich für den Entwurf des Archi-
tekten Prof. Gottfried Böhm. Die Grund-
steinlegung erfolgte am 17. 07. 1966 und
nach knapp zweijähriger Bauzeit am 22.
05. 1968 die Einweihung.

Der Baukörper ist ein Betonbau aus
einem Guss. Die Kirche erscheint wie ein
großes Zelt mit ihren unregelmäßig ge-
falteten Dachflächen.Der Weg hinauf,das
Pflaster und auch die Laternen setzen sich

Neviges zum „Mariendom“
(Marienwallfahrtsort)
Gisela Jans
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Besonders lebhaft geht es zu, wenn
Schulklassen oder Kindergartengruppen
zu Besuch sind. Dann werden alle ehe-
maligen Bergleute aktiv, sind in Arbeits-
montur oder Ausgehuniform zur Stelle und
haben die Führung liebevoll und kindge-
recht vorbereitet. Das zeigen schon die
Bilder, die uns zum Dank erreichen.

Beispiele für weitere Gruppen sind:
• 22. Februar: Foto-Flex Gruppe um

Frau Pauen
• 9. + 30. April 2x Kindergarten "In den

Heesen"
• 18. Mai KAB Moers
• 29. Juni Freundesgruppe von 

Herrn Kausen
• 30. Juni Zwei Gruppen aus

Augsburg–Schwabmünden mit UFA
Filmvorführung

• 9. Juli Martinschule Rheurdt
• 30. August Bergbaufreunde Essen
• 10. September 3. Klasse St. Barbara

Schule
• 14. September Geburtstagsfeier 

Herr Brand mit Gästen
• 20. September Chor Wesseling.
• 1. November Das nun schon zur Tra-

dition gewordene Kauenfrühstück,
das „Bergamt“, organisiert von Herrn
Küppers.

Dies alles wäre nicht möglich ohne das
Engagement der Herren der Arbeitsgrup-
pe,die das Denkmal pflegen,Verwaltungs-
arbeit leisten,Gruppen führen und an den
Öffnungstagen zur Verfügung stehen.Ihnen
gilt unser besonderer Dank.

Schacht IV aus Kindersicht

Nach der Besichtigung des Museums
für Schlösser- und Beschläge (am 26. 04.
2012) und der Beschäftigung mit der ent-
sprechenden Technik fuhren wir von Vel-
bert nach Neviges. Schon vom Parkplatz
neben dem Schloss Hardenberg konnten
wir das „Betongebirge“ des Mariendoms
sehen. Nachdem wir den Pilgerweg hin-
aufgestiegen waren,empfing uns der Fran-
ziskaner Pater Peter Fobes.An einem dort
aufgestellten Modell der Kirche konnte
er uns seht gut die Architektur erklären.

Die Geschichte der Marienwallfahrt in
Neviges begann schon in der Reformati-
onszeit.Die Herren von Hardenberg-Nevi-
ges waren erst dem reformierten Bekennt-
nis beigetreten, kehrten später aber zum
alten Bekenntnis zurück.Die Ortschaft blieb
aber beim reformierten Bekenntnis und
verweigerte die Benutzung der Kirche.
Darum wurde am Rand des Ortes nahe
des Schlosses eine kleine Kirche
gebaut und der Hl.Anna geweiht.
Zu dem wurden Franziskaner geru-
fen,die die Seelsorge übernahmen
und um 1680 ein Kloster bauten.
Zu der Zeit vernahm ein Mönch in
Dorsten bei seiner täglichen An-
dacht vor einem kleinen Marien-
bildchen (Kupferstich aus einem
Gebetbuch von 1661) die Auffor-
derung: „Bring mich nach dem Har-
denberg, da will ich verehrt sein“.

Damit begann die Wallfahrt.
Schon bald war die Kirche zu klein
und wurde durch einen größeren Bau,die

GMGV-Reisegruppe 
Besichtigung Kirchenmodell


